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Yehuda Karmon: Diıe Johannıter und Malteser. Rıtter un! Samarıter. Die
Wandlungen des Ordens VO Heılıgen Johannes. München 19857 Z S , Bogen
Abbildungen, mehrere Karten, geb., 69;—
Der Autor entnehmen WIr dem Umschlag W ar VO 1961 bis 1980 Protessor

tür Geographie un! Geschichte der Hebräischen Universıität 1n Jerusalem. Seine
wichtigsten bisherigen Veröffentlichungen: „Israel. Eıne geographische Länderkunde“,
„Ports around the World“. Er welıst sıch Iso für Geo- und Chronographie als kompe-
tent A4US. In dieser Geschichte der Rıtterorden VO' Treuzzu bıs heute
behandelt enn auch vorwiegend diese Aspekte. Dıe Einteilung INaC keıine Pro-
bleme DDer Johanniterorden 1mM Heılıgen and 1mM 12. Jahrhundert 1mM Königreich
Jerusalem, im 13. Jahrhundert 1im Keststaat Akkon Dıie weıteren Teıle behandeln den
Souveranen Orden autf Rhodos (130831522% sodann dıe Glanzzeit des Ordens auf
Malta (bıs und schließlich die Nachfolge-Orden in der euzeıt un: heute. ] )as 1st
eiıne Spanne VO 900 Jahren und sehr vielen Kriegszeıten, ın der unzählige Fakten
geschichtlich geworden sınd 1m Heıiligen Land Mittelmeer zwıischen Westrom
un! Ustrom, Mamelucken, Mongolen, UOsmanen, Christen des Imperiums und der
Natıonen Europas. Inmıitten eıiner Völkerwanderung und ersten europäischen
Massenbewegung stellt sıch die relatıv geringe ahl der Ordensrıitter z7u Kampf un
ste1gt AA Führungsschicht auft. )as wirkt nıcht langweılıg; die Kreuzzüge haben bei
vielen Historikern hohes Interesse gefunden, s$1e nennen s1e das Kreuzzugszeitalter, das
emınent kırchlich un! relig1Ös motivıert Wr Die Hiıstoriker der Kirchengeschichte
haben vielleicht manche Aspekte vernachlässıgt, die Karmon SCNAUCTK behandelt hat die
wirtschaftlich-sozialen Umschichtungen, die Fortschritte des Welthandels, des Kultur-
austausches, der Medizın, der Seetahrt und des Festungsbaues. Gleichwohl 1St
bedauern, da: kultur- un!: kirchengeschichtliche Aspekte ÜrZ gekommen sind,
obwohl der Autor im Vorwort davon richt: „Der ‚Ritterorden des Hospitals VO'

Heıilıgen Johannes ın Jerusalem‘ 1St eıne merkwürdıgsten Erscheinungen in der Kul-
turgeschichte der Menschheit: Fıne Organısatıon, die auf Freiwilligkeit aufgebaut 1st,
ber VO iıhren Mitglıedern unbedingten Gehorsam verlangt; eın Ritterorden, der die
bestgeschulten Kämpfer der Kreuzzüge hervorbrachte, die jedoch bei Kampftesruhe die
Mönchskutte überzogen un: sıch der Kranken tlege wıdmeten; Söhne des Adels, die
das Gelübde der Armut auf sıch nahmen und S1IC als „Dıener der Kranken und Armen“
betrachteten. Dıeser Widersprüche lassen sıch NUur aus der Geisteshaltung des Miıttelal-
ters und VOT allem aus dem reliıg1ösen Fıter der Kreuzzüge erklären.“ Leider verliert
1m Verlaut der Aufzählung und Schilderung der Ereijgnisse diesen Aspekt A4US$S den
Augen. Es INAas arum gur se1n, sıch beı eiınem Kirchenhistoriker „der orzeıt“
orlentieren, WIr schlagen beı Heıinrich Fiınke ach (ın Papsttum un!' Untergang des
Templerordens. Münster OR „Mag uns auch die CENSSTE Verbindung Z7W1-
schen Religion un!: blutigem Kriegshandwerk efremden Wel unvergängliche Ver-
dienste hat dıe CcCu«cC Schöpfung der Rıtterorden) tür die allgemeine Kulturentwick-
lung sich erworben: s1ıe hat das Vordringen des die abendländische Kultur bedrohenden
Islam 1im Orıent Ww1e€e iın Spanıen wirkungsvoll bekämpftt; s1e hat das Ideal des ritterlichen
Mannes, des homo Jegalıs, relıg1Öös vertieft und damıt eıner großen un: für Jahrhunderte
einflußreichen Menschenklasse Schaffensgebiete geöffnet, deren segensreiche Wırkung
für die Menschheit Jetzt och fortdauert.“

Vor der Getahr der Einseıitigkeit, der Autor kaum konnte, hat
uUuNseITrcrT! Zeıt Frau Prot. Laetitıa Boehm SCeWaArNT (in Sacramentum mundı. Theol
Lexikon, Stichwort „Kreuzzüge”, Freiburg 1969, 3.B Sp 59 „In den Orient-
zugen manıtestierten sıch geschichtswirksamsten zentrales Anliegen
Eı des mıttelalterlichen Christen, seın Glaube dıe mögliche zeıtlıche Verwirk-
lic ung der C1v1tas Deı:; in ıhnen die wesentlichen Fxistenztormen des mıiıttel-
alterlichen ordo, Christentum und Feudalısmus, als expansıv-universalistisch gerichtete
un! zugleıch hierarchisch ordnende Krätte konkrete Gestalt.“ Davon tindet sıch 1mM
vorliegenden Werk nıchts. Nun ordern WIr heute nıcht eın „Heldenlied der Kreuz-
&x  züge”, das rühere Zeıten aben, hne da{ß WIr bestreıiten, da: dieses oibt,
doch verbergen WIr nıcht unsere Enttäuschung, die WIır darın empfinden, dafß die sroße
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Chance, echte Geschichtsfaktoren, Männer, dıe Geschichte gemacht haben, nıcht
voll erfaßt wurde. Bernhard VO Claırveaux wiırd LL1UT tlüchtig erwähnt (S 39 nıcht im
Register!), habe den Rıttern die Regel vegeben. Urban IL auch L1U tlüchtig
5:24); habe die politische Entschei ung getroffen. Da dieser den Kreuzzug als
Erneuerung des Gottesfriedensgedankens aut unversaler Ebene verstand, W as ıh: Zur

Vergabe eiınes vollkommenen Ablasses un! Z Rechtsschutz für dıe daheiım geblie-
benen Famıilien un Anweısungen für die Kreuzzugspredigt veranlafßten, bleibt hıer

Wır vermıssen die Wertung, die Herbert Grundmann tormulıeren und anzufügen
nıcht unterlie{ß (ın RC  C |1960| 59) „Dıie Kreuzzugsıdee, sooft S1e (auch) politisch
mıfßbraucht wurde und entartete, kennzeıichnet eın Zeıtalter, dessen Glaube weniıger
ach Zweck und Nutzen tragte als ach dem Seelenheil un! nach (Gottes Wıllen un:
dafür keıin Opfer scheute. ‚Gott 111 es‘, WAalr der Kampfruf un: die durch nıchts
wiıderlegende UÜberzeugung der echten Kreuztahrer.“

Der Verzicht auf eingehende Ideengeschichte tührt merkwürdigen, keineswegs
geschichtsträchtigen Mitteiılungen; sej]en Nu einıge €e1Ss jelhaft angeführt: I)as
„Nachlassen der Normannenübertälle“ 1mM 10. Jahrhundert 1St wichtigste Grund des
wirtschaftlichen Aufschwungs FEuropas S 20) „Noch stärkeren als geistigen) Eın-
Iufß hatte die Kırche ınfolge ihrer finanziıellen Stärke“ (S5 21 „Von anderen Mönchs-
orden unterschied sıch der Johannıiıterorden dadurch, dafß 1ın seiıner Tagesordnung die
Stunden der Meditation wegftielen“ S 36) Statt Medıitatıon mufß „Matutın“ heıiılien
und besagt NUrT, das jeweılige Kloster konnte sıch [0)88! nächtlichen Chorgebet
Arbeıitsüberlastung Tag selbst dıspensıieren. Dat Luthers Thesenanschlag weıter tra-
diert wiırd 18) 1St nıcht schlımm, als WwWenn „die Gegenreformatıon der katholischen
Kırche sıch ıhre eıgenen Instrumente JA Kampf die Retormation VOT allem die
Inquıisıtion un: den Jesuıtenorden schuf“ Der tragısche Untergang des Templer-
ordens verdient eıne Behandlung, seıtdem dıe Forschung eınem gerechten
Urteıil gekommen 1st un nıcht erlauben kann, W as behauptet wıird „Dıie Debatte
ber den Prozeß un! seıne Ergebnisse beschäftigt bis heute Hıstoriker und Juristen“
(89) Es steht doch fest, da; die Anklage eıne Lüge und dıe Folterung eın Verbrechen
WAar. Die erpreßten Geständnisse der meısten Rıtter ımmerhiın gab heldenmütige
Ausnahmen dürfen nıcht das ehrenvolle Andenken der Malteser trüben, das diese
sıch ehrlich erworben haben, bei der tapferen Verteidigung Akkonss, VO der WIr

lesen: „Das Ausharren 1n der Zitadelle, ehn Ta C, nachdem die Stadt gefallen WAar,
rettete sıcherlich tausenden VO  3 Einwohnern das Le en.  “ (s3ar nıcht selten weıflß die
Geschichte, da; eın Ausharren aut verlorenem Posten unerwartet den ersehnten
Umschwung herbeitührte.

Dıie höchst moderne kırchliche Areıt der Nachfolgeorden, die im 19. Jahrhundert
entstanden und 7zumal ın Verbindung mMiıt dem Roten Kreuz Beachtliches weltweıt gele1-
sStet haben 1er haben WIr dem Vertasser für viele unbekannte un!' unbeachtete
Fakten danken hat gerade ın den etzten Jahrzehnten die Jugend der Kirchen
begeistert als Johanniter- un! Malteserhilfsdienst, VOT allem 1mM Katastropheneinsatz

un: sıch als hervorragend wıirksames Mittel erwıesen, die Jugend reli erziehen
und deren Eigenkräfte recht selbständig 1n der Carıtasbetätigung ent alten. Dıie alten
Rıtterarden haben hıer eıne NCUEC Aufgabe gefunden un: dürten eıne glückliche Zukunft
erhotten.

Szegburg Rhaban Haacke

Woltfs (3 Middeleeuwse Dominicanenklosters 1ın Nederland. Bı)-
drage LOLT GeH monastıcon, Assen 1984 Van Gorcum, XX 387 S 9 26 Abb.,
1 Karte. Ders Miıddeleeuwse Dominicanessenkloosters 1ın Nederland.
X U 1258 B 13 Abb., Karte; 1988 geb., D{l DD 40, —
Vom be innenden 13 bıs Z ausgehenden 6. Jh hat der Dominıkanerorden iın den

Nıederlan insgesamt 15 Manner- und Frauenklöster besessen, alle sınd zugrunde


